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Wenn der Innenarchitekt kommt
Ein Dach über dem Kopf bildet 
noch kein Heim, vier kahle 
Wände sind noch keine Woh- 
nung. Erst die gekonnte Kon- 
zeption, Planung und Einrich-
tung macht aus Räumlichkei-
ten echte Wohlfühlzonen und 
schafft das richtige Ambiente, 
um speditiv arbeiten oder ent- 
spannt wohnen zu können.

Was nützt eine Wohnfläche 
von 120 m2, wenn man 
sich darin nicht wohfühlt? 

Was bringen 35m2 Schlafraum, 
wenn das Ambiente nicht stimmt? 

Wie ist es möglich, das Dachge-
schoss besser zu nutzen; welche 
konkreten Massnahmen braucht es 
dazu? Wie kann aus den drei kleinen 
Räumen ein grosszügiger Wohn-
raum mit angrenzender Küche ent-
stehen? 

Wie ein Raum strukturiert und 
geplant, wie er eingerichtet und be-
leuchtet wird, hat massgeblichen 
Einfluss auf die spätere Nutzungs-
qualität und das Verhalten der Be-
wohner. Ein innenarchitektonisch 
falsch geplanter Raum kann einen 
Aufenthalt recht unangenehm ma-
chen; laienhaft eingerichtete Wohn- 
oder Büroräumlichkeiten können 
den eigenen Träumen im Weg ste-
hen und sogar Kosten verursachen; 
falsch eingesetztes Licht kann die 
Wirkung eines Raums negativ be-
einflussen.

INTERVIEW

■ DER HAUSEIGENTÜMER: Herr 
Wachter, was genau ist die Aufgabe 
der Innenarchitektur? 
THOMAS WACHTER: Innenarchitekten 
planen Räume von Innen nach Aus-
sen; sie schaffen die räumliche Iden-
tität für Wohnbauten, Arbeits- und 
Verkaufsräume, für Ausstellungen 
und Szenographien. 

■ Innenarchitektur schafft Neues 
innerhalb von und mit bestehenden 
architektonischen Strukturen. Ent- 
stehen da keine Reibungen zu den 
Architekten?

Im Gegenteil. Die Aufgaben ergän-
zen sich aus Nutzersicht bestens. Ar-
chitektur hat eine städtebauliche und 
soziologische Aufgabe, Räume für 
eine langfristige und nachhaltige Nut-
zung zu schaffen, der individuelle 
Nutzer steht dabei nicht in der Be-
trachtung. Die Innenarchitektur küm-
mert sich um den konkreten Nutzer. 
Sehr viele Architekten arbeiten jedoch 
auch als Innenarchitekten. Viele sind 
sich aber nicht gewohnt, die Nutzer-
sicht einzunehmen und sind sich der 
differenzierten Sichtweise nicht be-
wusst, mit der Folge, dass inhaltliche 
Konflikte zwischen dem Auftraggeber 
und Architekten entstehen. Mit einer 
Klärung der Funktion des Architekten 
könnte dies vermieden werden. In-
nenarchitekten sind geschult, Nutzer-
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bedürfnisse wahrzunehmen, darauf 
zu reagieren und nutzerbezogene 
Lösungen auszuarbeiten. 

■ Wo endet die Architektur, wo be-
ginnt die Innenarchitektur?

Im Gegensatz zur Innenarchitek-
tur denkt die Architektur von Aussen 
nach Innen. Im Fokus der Architektur 
stehen die Ansprüche einer Gesell-
schaft, des Städtebaus und einer lang-
fristigen Raumentwicklung. Ganz an-
ders denkt die Innenarchitektur von 
Innen nach Aussen; hier stehen die 
Nutzer und die Identität einer Marke 
oder Firma im Vordergrund. Das Den-
ken von Innen nach Aussen führt zu 
einem anderen Massstab, der das De-
tail, im Bezug zum Menschen, ins 
Zentrum rückt. Der Mensch ist Aus-
gangspunkt unserer Betrachtung. Die 
Arbeit der Innenarchitektur ist räum-
lich jedoch nicht auf Innen oder Aus-
sen begrenzt. Der kleinere Massstab 
und die oft kurzen Bauzeiten erfor-

«Innenarchitekten pla-
nen Räume von Innen 
nach Aussen; sie schaf-
fen die räumliche Iden-
tität.»

Der Mensch ist Ausgangspunkt unserer Betrachtung
dern eine hohe Baukompetenz und 
die Fähigkeit, Konstruktionsdetails 
vielseitig zu entwickeln. 

■ Wie haben sich die Aufgaben der 
Innenarchitektur in den letzten Jah-
ren gewandelt ?

Deutschland und die Deutsch-
schweiz haben sich, durch die Bewe-
gung der Moderne Anfang des 20. 
Jahrhunderts, am Bauhaus orientiert 
und durch den Werkbund intensiv mit 
den Fragen des «funktionalen» Woh-
nens auseinandergesetzt. Auf dieser 
Basis konnte die Schweiz nach dem 
Zweiten Weltkrieg eine Vorreiterrolle 
im europäischen Möbelbau überneh-
men. Der Möbelentwurf war für 
Schweizer Innenarchitekten bis in die 
70er-Jahre die zentrale Aufgabe. Spä-
ter rückten der gebaute Raum und sei-
ne spezifische Identität immer stärker 
ins Zentrum. Neben der Einrichtung 
und Wohnraumplanung gehören heu-
te vermehrt Planungsaufgaben zum 
Aufgabengebiet, bei denen der Mensch 
und die Marke im Vordergrund ste-
hen. Das sind z. B. Unternehmensräu-
me, Hotellerie und Gastronomie, Ge-
bäudesanierung, Museen, Shops und 
Messebauten.

■ Wie sieht in der Schweiz die Aus-
bildung aus, wie wird man Innen-
architekt?

GERALD BRANDSTÄTTER
Conzept-B, Zürich

Aus kleinen Räumen in einem Haus aus den 1950er-Jahren wurden dank innenarchitek-
tonischer Massnahmen helle, grosszügige Räumlichkeiten mit Ambiente (Marc Briefer 
Innenarchitektur).� BILDER ZVG

Links: Beim Umbau und der Sanie-
rung einer Scheune wurden neu gross-
zügige und einladende Wohnräume 
geschaffen (Ecru AG, Innenarchitektur).

Räume sind mehr als vier Wände 
mit einem Deckel darauf. Für Neu-, 
Um- oder Ausbauten sind deshalb 
Experten gefragt, die mit ihrer Er-
fahrung und ihrem spezifischen 
Wissen den künftigen Nutzern das 
entsprechende Ambiente bereitstel-
len können. Durch eine funktionie-
rende Raumgliederung, die Materi-
alwahl, ein stimmungsvolles Licht- 
und Farbkonzept sowie den Entwurf 
ganzer Einrichtungen erstellen In-

nenarchitekten das passende Raum-
konzept und gehen dabei auf die 
individuellen Anforderungen, Be-
dürfnisse und Vorlieben der Bau-
herrschaft ein. Dank ihrer Kreativi-
tät, Erfahrungswerte und der kor-
rekten Planung wird der Wohnraum 
zum Lebensraum. Der Innenarchi-
tekt übernimmt die Verantwortung 
für die hochwertige Umsetzung der 
Planung unter Berücksichtigung der 
Kosten und Termine. 

Der Königsweg beginnt mit einer 
Berufslehre, am besten als Hochbau- 
oder Innenausbauzeichner mit Ab-
schluss einer Berufsmaturität. Es folgt 
ein Studium an einer der vier Fach-
hochschulen in Basel, Luzern, Genf 
oder Lugano. Die Ausbildung dauert 
somit mindestens 7 bis 8 Jahre. Berufs-
einsteiger mit Matura benötigen ein 
vorausgehendes Praktikum und auf-
grund der fehlenden praktischen Er-
fahrung nochmals vier Jahre Praxis 
nach dem Studium. Erst dann werden 
sie in unseren Verband aufgenommen. 

■ Was für ein Angebot hält der VSI.
ASAI. für den Endkunden bzw. den 
potenziellen Bauherrn bereit?  

Auf der Website des VSI.ASAI. – so-
zusagen dem grössten Innenarchitek-
turbüro der Schweiz – gibt es Interes-
santes zu entdecken. Unter anderem 
auch eine Liste aller Mitglieder, die 
sich mit ihren Referenzen ⁄ Erfahrun-
gen vorstellen. So findet ein angehen-
der Bauherr den für sein Projekt ge-
eigneten Innenarchitekten. Unsere 
Honorarordnung hilft der Bauherr-
schaft bei der Klärung der innenarchi-
tektonischen Leistung. Bei Ausschrei-
bungen und Wettbewerben beraten 
wir Bauherren für ein standesgerech-
tes Vorgehen, was der Bauherrschaft 
eine hohe qualitative Planungsleis-
tung sicherstellt. 

WEITERE INFORMATIONEN

VSI.ASAI.
Innenarchitekten und -architektin-
nen FH (Bachelor of Arts) planen 
und gestalten Räume im öffentli-
chen und privaten Bereich. Sie 
entwickeln Raumkonzepte für Um- 
und Ausbauten, befassen sich mit 
temporärer Architektur und gestal-
ten den Innenausbau. 
Die VSI.ASAI. ist die Vereinigung 
Schweizer Innenarchitekten ⁄ -archi-
tektinnen. In ihr sind ca. 450 Aktiv-
mitglieder, Jung- und Fördermitglie-
der zusammengeschlossen. Als 
Kompetenzzentrum für Innenarchi-
tektur in der Schweiz fördern die 
VSI.ASAI. und ihre Mitglieder die 
hohe Qualität von Ausbildung und 
Berufsausübung, bieten unterstüt-
zende Dienstleistungen und Instru-
mente zur Berufsausübung an. 
2017 feiert die VSI.ASAI. ihr 75-Jah-
re-Jubiläum.  www.vsi-asai.ch

Eine offene Raumstruktur, hochwertige Materia-
lien und warme Farben prägen diese Eigentums-
wohnung (Christine Tschan Innenarchitektur).


